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Mittwoch den 28. März.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es haben auf Trichinen nicht unter

ſuchen laſſen:
in der Woche vom 12. bis 18. d. M.

Fleiſchermeiſter Möhring 1 Schwein
Trautmann 1 Schwein,

in der Woche vom 19. bis 25. d. M.
Fleiſchermeiſter Möhring 1 Schwein,

Peuſchel (Neumarkt) 2 Schweine,
Trautmann 1 Schwein,
Weidling 1 Schwein.

Merſeburg den 26. März 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden
1) am 17. Juli 1865 ein Schlüſſel, 2) im Juni und Juli 1865
ein Meſſer, 3) ein Taſchentuch, 4) eine Scheere, 5) ein kleines

Shawltuch, 6) am 19. Juli 1865 ein Portemonnaie mit Geld,
7) am 23. ein Kalkfäßchen 8) am 115 ein Wagengiebel, 9) am
27. zwei Schlüſſel, 10) am 30. vier Schlöſſer, 11) am 31. ein
Schlüſſel, 12) am 31. ein Portemonnaie mit Geld, 13) am 1.
Auguſt 1865 eine Schürze, 14) am 1. ein Taſchentuch, 15) am 7.
eine Schürze, 16) am 9. Juli 1865 ein Schlüſſel, 17) am 20.
Auguſt 1865 ein Riemen, 18) am 22. ein Schlüſſel, 19) Anfang
Mai 1865 ein goldner Uhrſchlüſſel, 20) am 18. September 1865
ein Strohhut, 21) am 20. ein Schlüſſel, 22) am 16. ein Taſchen-
tuch, 23) am 20. do., 24) am 22. do., 25) am 23. ein Gurt,
26) am 25. ein Portemonnaie mit Geld, 27) am 25. zwei Ge-
wichte, 28) am 26. ein Portemonnaie 29) am 1. October 1865
zwei Schlüſſel, 30) am 3. ein Meſſer, 31) am 3. eine Brille,
32) am 6. ein Schlüſſel, 33) am 7. zwei Schlüſſel, 34) am 14.

ſt ein Portemonnaie, 35) am 15. do. mit Geld 36) Anfang Octbr. eine
Sichel, 37) am 29. ein Schlüſſel, 38) am 1. November 1865
ein Portemonnaie mit Geld, 39) am 6 eine Stiefelette, 40) am
6. ein Taſchenmeſſer, 4h) am 8. ein Packet Gewichte, 42) am
14. ein Schlüſſel 43) am 19. ein alter Beutel mit Geld, 44)
am 19. ein Portemonnaie 45) am 21. ein Schlüſſel, 46) am 23.
ein Sack, 47) am 26. ein Taſchentuch, 48) am 28. ein Porte-
monnaie, 49) am 30. ein Wagenvorſtecker mit Kette, 50) am 9.
December 1865 eine Schürze, 51) am 9. ein Schlüſſel, 52) am
11. ein Pulswärmer, 53) am 18. ein Rohrſtock, 54) am 22. ein
Cylinderreiniger, 55) am 29. ein Schlittſchuh, 56) am 31. ein
Cirkel, 57) am 6. Januar e. ein Schlüſſel, 58) am 31. ein
Strumpf, 59) am 1. Februar e. eine Portemonnaie mit Geld,
60) am 3. ein Wagen Fußtritt, 61) am 6. ein Schlüſſel, 62)
am 3. ein Ohrring, 63) am 16. eine Peitſche, 64) am 22. ein
Stimmſchlüſſel, 65) am 24. ein Handſchuh, 66) am 6. März
e, ein Bund kleine Schlüſſel, 67) am 14. eine Taſche mit Porte
monnaie und Geld 2c., 68) am 19. ein Portemonnaie mit Geld,
69) am 21. ein kleiner Kinderſchuh, 70) am 22. ein weißes Tuch,
71) am 22. ein Pelzkragen.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden
aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im hieſigen Polizeibureau
abzuholen, widrigenfalls ſie den Findern zugeſchlagen werden müſſen.

Merſeburg, den 22. März 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwilliger Feld Verkauf in Spergau.
Sonnabend den 31. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſoll in dem Ge-

meinde Wirthshauſe zu Spergau der dem Pred. Amts Cand.
Herfurth zugehörige, in dortiger Flur gelegene Feldplan von 7 Mg.
57 QR. meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade. Merſeburg, den 22. März 1866.

Rindfſleiſch, Kr. Auct. Comm.

fgekanntmachung.
Die zu dem früher Henneberg'ſchen Gute in Zſcherneddel ge

hörigen neuen Gebäude mit großem Obſt- und Gemüſegarten, 4
größeren Feldplänen und 4 Beiſtücken nebſt Ellernbeſtand, zuſam-
men etwas über 341 Morgen Land, ſollen von dem jetzigen Beſitzer,

Dienſtag den 3. April, am dritten Feſttage,
Nachmittags 3 Uhr,

in dem Lutzeſchen Gaſthofe in Zöſchen an den Meiſtbietenden
aus freier Hand verkauft oder verpachtet werden, wozu Kauf und
Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 26 März 1866.

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 28. d. M.
von Vorm. 9 Uhr an, ſollen im Fabrikant Pröhliſchen Hauſe in
hieſiger Ober Breiteſtraße mehrere fertige ſogen. Kälber u. Preſch
und ein Handwagen, 1 vortheilhaft eingerichtete Bohrmaſchine, 3
HobelBänke, 1 Partie Rüſtern, Eſchen und Birken Nutzholz und
dergl. Pfoſten, 4 Partie Speichen und alle zur Stellmacherei gehö
rigen Werkzeuge, ſowie 1 rundes Taubenhaus und 1 Waſchmaſchine
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 22. März 1866.
Rindſleiſch, Kr. Auct. Comm.

Der gerichtliche Verkauf der zur
Gebr. Myliusſchen Lederfabrik

gehörigen Grundſtücke findet wie bereits bekannt gemacht

Freitag den 6. April e.
ſtatt. Die Fabrikgebäude und das Wohnhaus kommen erſt in vier
getrennten Parcellen und dann zuſammen zur Verſteigerung, wohin-
gegen die drei Scheunen und der Hausplan von 15 QR. nur
einzeln verſteigert werden.

Von jetzt ab bin ich bereit, jedwede Auskunft zu ertheilen.
Merſeburg den 26. März 1866.

Otto Peckolt,
Verwalter der Gebr. Mylius'ſchen

Concursmaſſe.
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Wegen Aufgabe des Geſchäftes ſind:
Wagen ſchwere leichte
Pflüge Rübenpflüge, Wanzlebener Conſtruction
Eggen hölzerne eiſerne
Walzen ſchwere, leichte Ringel,
Rübendrillmaſchine legt in Häufchen
Rübenhackmaſchine

Jgel zur Rübencultur
auf der Zucker Fabrik Alt Scherbitz bei Schkeuditz zu verkaufen.

Ebendaſelbſt iſt:
Schorfe RübenPreßling und Poudrette von Teuthorn
in Leipzig zu haben.

Walkhoff.
Se Ein gut erhaltenes Clavier iſt billig zu verkaufen.
S Näheres in der Exped. d. Bl. e
e Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen bei A. Herrmann in Reipiſch.
Auf dem Nittergute zu Creipau liegt 1 Etr.

Srlprter ächter gelber Flaſchenrunkel-Saamen zum
erkauf.

Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Sixtibbei Lowitzſch. t tevers



Eine freundlliche, ſehr helle Wohnung, möblirt, hat vom 1.
April e. an 1 oder 2 Herren abzulaſſen

F. Kleinau, gr. Ritterſtraße 1673.
Ein Wogis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1.

Juli zu beziehen große Rittergaſſe Nr. 164.
C. Hoffmann.

Zwei große r e za Wehen r jeder
rofeſſion paſſend, ſind zum 1. Juli zu beziehen OelgrubeFieſon paſſend ſende e Wittwe Ritter.

Jn meinem Hauſe, Ober Altenburg Nr. 825, iſt eine freund
liche Wohnung, aus 5 Stuben und 3 Kammern beſtehend zu ver

miethen. Krumhaar.Das Logis, zwei Treppen hoch, von zwei Stuben, mehreren
Kammern, Küche, welches ſeither vom Meiſter Herrmann bewohnt,
iſt an ruhige Leute jetzt zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen.

A. Baſtian, Gotthardtsſtraße.
Ein Logis zu 30 Thlr. iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu

beziehen Oelgrube Nr. 331. e
Ich zeige meinen werthen Kunden ergebenſt an, daß ich jetzt

bei Herrn Tiemann Gotthardthardtsſtraße Nr. 145, wohne.
F. K. Beyer, Schuhmachermeiſter.

Zur Anfertigung von Viſitenkarten, Rechnungen,
Weinetikettes 2e. empfiehlt ſich die lithographiſche
Anſtalt vonRobert PIötz, Kreuzgaſſe 516 1 Treppe.

Brod Verkauf.
Die vorzügliche Qualität meiner jetzigen Mehlvorräthe veranlaßt

mich ein geehrtes Publikum auf mein Fabrikat ergebenſt aufmerkſam

zu machen. reG. Schönberger, Gotthardtsſtraße.

DasBrennmaterial Lager
von

Heinr. Schultze jun.
offerirt

prima Zwickauer Nuss und Würfel-
Kohlen,dito Röhmiüsche Braunkohlen,

beſte trockene Kohlensteine
1000, Stück 2. Thlr. 5 Sgr.

frei bis ins Haus.

Gemüſe-, Feld-, Gras und Blumen-Sämereien-
edle Sorten Bohnen S Erbſen, Gurkenkerne, Kapp-
ſaamen, Futter Runkelrüben, weißen Pferdezahn,
Mais empfing von C. Platz S Sohn in Erfurt unter Garan-
tie der beſten Keimfähigkeit. Nicht auf Lager habendes beſorgt prompt
und laut Preisverzeichniß
Merſeburg. Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Aerztliches Zeugniß.
Der Unterfertigte bekundet hiermit, daß er ſich von der wohl

thätigen Wirkung der Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons bei catarrha
liſcher Heiſerkeit und Luftröhren Reizung theils durch eigenen Ge-
brauch, theils durch Wahrnehmung an Patienten häufig überzeugt
hat, und daß dieſelben als ein vortreffliches Hausmittel aller Em-
pfehlung würdig ſind.

Dr. Haus, Königl. Bayr. Regierungs-
und Kreis Medicinal-Rath.

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts-, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerz c.

Jn Poacketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsan-
weiſung allein ächt bei Herrn Guſtav Lots.

Anfrage.
Wie kommt es wohl, daß die vom Profeſſor Dr. Bock ſo

warm empfohlenen Robert Freygang'ſchen eiſenhaltigen
Genußmittel (Eiſen Chocolade Eiſen Syrup, Eiſen Von-
bon) hier noch nicht zu haben ſind, während man doch ſehr häufig
Anpreiſung von viel unbedeutenderen Mitteln gegen allerhand Krank
heiten in unſern Localblättern vorfindet und man ſogar in neuerer
Zeit auf das Wohl der Hausthiere in ebenſo anerkennenswerther
als wirkſamer Weiſe Bedacht genommen hat

Unterm heutigen Dato übergab Herrn Adolph Frank zu
Merſeburg ein Commiſſionslager meiner Schloß Johannis-
berger-Cabinet-, Rhein und Moſel-Mouſſeux, prämirt
auf den Londoner und Münchener Ausſtellungen, und autori
ſirte ihn, ſolche zu Fabrikpreiſen zu verkaufen,

Eltville im Rheingau, den 20. März 1866.
Mattheus Müller.

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung erlaube mir die
als ausgezeichnete Fabrikate rühmlichſt bekannten FIousseux
des Herrn Math. Müller zu VItwille zur gütigen Abnahme
beſtens zu empfehlen.

Merſeburg den 25. März 1866.
Adolph Frank.

Wiederholte Beſtellung.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff Neue Wilhelmsſtraße 1

in Berlin.
Lüneburg, 20. October 1865.

„Nachdem die Nobleſſe und die wohlhabenden Bürger
von den Bädern und Luſtreiſen zurückgekehrt ſind das Wetter
mehr unangenehm iſt und Huſten mit Bruſtbeſchwerden ſich
J eingeſtellt, geht der Abſatz Jhres vortrefflichen Extraktes fort.“

Beſtellung. G. H. Cordes.Barenthin, 4. November. 1865.
„Nach Jhrem Malzextrakt befinde ich mich ſehr wohl,

darum bitte ich noch einmal um einen Transport davon,
wieder gegen Poſtvorſchuß c. und danke herzlich für Jhre

ſo ſchnelle Beſorgung und für das vortreffliche Malzextrakt-

Geſundheitsbier Wilhelmine Vork.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Spitzen, Blonden, Kragen und Stulpen
BEinsatzstreiſfen, Schleier und Brautschleier,
Taschentütcher, Rougen, Negligeé und Netz-
häubchen, Kindermützchen, Blousen Mull,
Battist Jaconett, Shürting, ſtarken Rosshaar-
stoſf. Herrnechemiäsettes, Oberhemden Hand-
sehuhe empfiehlt billigſt

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarktecke.

Vor gezeichnet zu Weißſtickereien, ſauber und correct gezeich

net auf feinſten Stoffen billigſt bei
C. W. Hellwig,

Markt und Roßmarkt- Ecke.

f. Melis in Broden à Pfd. 4 Sgr. S Pf., F. C
Raffnadea Pfd. 5, 5 u. 5 Sgr., weiße gemahl. Zucker
à Pfd. von 4. Sgr. G Pf. an, friſche Schmelzbutter
à Pfd. 9 Sgr., I. türkiſche Plaumen à Pfd. 3 Sgr., für
1 Thlr. 11 Pfd., Magdeburger Sauerlkkohl à Pfd. 1 Sgr.
ſchönen Reis à Pfd. 2. 2 3 und 4 Sgr. empfiehlt

n F. L. Schulze, Domplatz.
Friſche Sendung ſehr fetten Weſerlachs,

große Kieler Speckbücklinge auch Holländer und Stralſunder Bück-
linge, Rieſen und kleinere Lüneburger Bricken, Bratheringe mit
guter Gewürzſauce, Anchovis und Sardinen, MaroccoDatteln,
große Feigen, Citronen und Apfelſinen, ruſſiſchen großkörnigen Ca
viar, ſehr ſüße türkiſche Pflaumen, delicaten Limburger und Schwei

zer Käſe empfiehlt Gottfried Hädrich
n an der Stadtkirche.Nürnbergers Reſtauration.

Nächſten Donnerstag den 29. März 1866, Abends 7 Uhr
Salzknochen.

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten beim Stellmachermeiſter

G. Selle.
Merſeburg, den 26. März 1866.

Einen Lehrling braucht
es Ernſt Miethe, LTiſchlermeiſter.Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat Fleiſcher zu werden,

kann in die Lehre treten beim Fleiſchermeiſter
L. Mohr in der Breiteſtraße.

Lehrling findet unter annehmbaren Bedingungen Unterkom-

men bei C. Eichhorn, Stellmacher.
Zugelaufener Hund.

e laufen der ſich legitimirende Eigenthümer kann ihn ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang

nehmen beim Zimmergeſellen Spott, kleine Sixtigaſſe Nr. 598.

Ein grauer Affenpinſcher iſt mir am Montag zuge

den

worde
ſertio



dereien, Färbereien u. ſ. w.) übernimmt zum Kauf und
Güter-Agent Ad. Kühn in Apolda.

zueli Grundbeſitzungen
erkauf, zur Erpachtung und Verpachtung der Kommiſſionär und

(z. B. Güter, Mühlen, Brauereien, Gaſthöfe, Schmieden, Ziegeleien,
Apotheken, Fabriken, kaufmänniſche Geſchäfte, Bäckereien, Leimſie

Das Schirm Geſchäft von Bruno Meiling,
empfiehlt eine große Auswahl Regenschirme in Seide, Alpacca und Baumwolle,

Burgſtraße 222.
Sonnenschirme in den neueſten und

geſchmackvollſten Muſtern vom feinſten geſtickten bis zum einfachſten. Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Preiſe wie am
Rhein. Leipziger Oſtermeſſe 1866 Petersſtraße

Nr. 35 (3 Roſen.)
S Preiſe wie am Rhein!!!

in der neu und Comfortable eingerichteten

Rheinischen Schoppenstube
von August sie in Leipzig.Peterstrasse Nr. 35 (3 Rosen).

Holſtein. Auſtern, ſowie alle anderen Deliegteſſen ſtets friſch. Beſtellungen nach auswärts wer-
den prompt ausgeführt.

Pr. rhein. Schoppen Flaſche à 3, 4 und 5 Ngr. 2c.
Dr. Willmar Schwabe's

Homöopathiſche Central Officin
Leipzig Centralhalleempfiehlt ſich hiermit beſtens den Freunden der Homöopathie.

NB. Bitte die Central Offiein nicht mit der am Thomaskirchhof gelegenen von den allopathiſchen Apotheken ab
hängigen Dispenſir- Anſtalt zu verwechſeln.

Preußiſche Hagel Versicherungs Actien Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo nie

mals erhoben. Die Schäden werden wie im vorigen Jahre eoulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen
Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt.
Die verſicherten Preiſe werden bei der Schädenberechnung ſtets inne gehalten, ſelbſt wenn dieſelben höher ſind als die jeweiligen Markt
preiſe Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem
landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

Stellen ſinden fortwährend:
Volontärs u. a. Stellen ſuchen 4. April: 2 Kellner,
mädchen, 3 Hausmädchen, 2 Maſchinenbauer u. a. durch Kommiſſionär Ad. Kühn in Apolda.

Ein mittleres Familienlogis, z I. April be-
iehbar, wird geſucht. Adreſſen ſind in Exped. d.

l. abzugeben. kenEs iſt in der Nähe des Thüringer Hofs ein Herrenhut gefunden
worden. Der Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren Vorwerk A2 abholen.

Verloren
wurde am Donnerstag den 22. d. M. ein langer goldener Uhr
ſchlüſſel; der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung beim

Klempnermſtr. C. G. Hörichs.
Am Donnerstag iſt in der Reſſource ein Hut vertauſcht. Um

gefälligen Umtauſch deſſelben bei Herrn Frank wird gebeten.
Die von mir gegen den Zimmergeſellen Pilger aus Fährendorf

aus Uebereilung gegen einen Dritten ausgeſtoßene Beleidigung nehme
ich hiermit zurück, da dieſelbe auf Unwahrheit beruht, und erkläre
den 2c. Pilger als einen unbeſcholtenen Mann.

Keuſchberg, den 26. März 1866.
Der Zimmergeſell Hartmann

Marktpreiſe.
Merſeburg, den 24. März 1866.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. bis 2. Thlr. 15 Sgr. Pf.
Roggen 4 28 e 9 e nie a 2 e uGerſie 102 217 6 h e 20 hHafer e e. e n e henDe Wegen des Charfreitags ſind die für das
nächſte Stück des Kreisblatts beſtimmten Annoncen
ſpäteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr Winter

Expedition des Kreisblatts.

IJnſpector Franz Beyer in Merſeburg.
Kaufmann Moritz Seidel daſelbſt.
Deconom E. A. Herrfurth in Fährendorf.
Kaufmann Ernſt Goedicke in Lauchſtädt.

Eichhardt in Lützkendorf.
uſtav Loricke in Schkeuditz

Maurermſtr. E. Bauer in Schafſtädt.
Kellner, Kellnerinnen, Hausknechte, Verwalter, Maſchinenbauer,
Schließerinnen, Ladenmädchen, Jungfern, Kutſcher, Bediente

1 Schließerin, 2 Jungfern, 8 Laden

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Canzlei Aſſiſtent bei hieſiger Kgl. General Com-
miſſion Beyer ein Sohn dem Kgl. beritt. Gensd'arm Kampfrad ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem Stadt Hauptkaſſen Buchhalter Hootz eine Tochter
dem Handelsmann Becker ein Sohn dem Fabrikant Hauſtein ein Sohn dem
Lohnkellner Barth eine Tochter dem Schuhmacher Krauſe eine Tochter dem Kauf
mann C. W, Schultze ein Sohn dem Bäckermſtr, Hoffmann ein Sohn ein
außerehel. Sohn. Geſtorben: die nachgelaſſ. Wittwe des Bürgers und
Schneidermſtrs. Drechsler, 76 J. 10 M. 3 W. alt, an Altersſchwäche der nach
gelaſſene jüngſte Sohn des Tiſchlermſtrs. Krentſcher, 9 M. alt, an Zahnkrämpfen
die jüngſte Tochter des Bürgers und Bäckermſtrs. Böhme, 7 M. 3 W. alt, an
Krämpfen; der jüngſte Sohn des Handarb. Pohle, 8 M. 14 T. alt, an Bräune
der 2. Sohn des Handarb. Simon, 5 J. 7 M. alt, an Bräune.

Mittwoch Beichte für die Confirmanden:
Nachmittags um 2 Uhr Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags um 3 Uhr Herr Diac, Buſch.

Neumarkt. Geboren: der unverehel. B. Schinke ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Handarb. Fritzſche eine Tochter dem Hand

arbeiter Hoffmann eine Tochter. Geſtorben: die älteſte Tochter des Königl.
Chauſſee Aufſehers Klingner, 4 J. 6 M. alt an Gehirnleiden.

Gründonnerſtag.
Domkirche: Früh s Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten

vom Herrn Diac. Leuſchner. Anmeldung.
Vormittags 9 Uhr, Confirmation der Katechumenen durch Herrn

Conſiſtorialrath Frobenius und Herrn Diac. Leuschner.

Stadtkirche: Früh Communion 7 Uhr Herr Paſtor Heineken.
Oeffentliche Communion um 9 Uhr Herr Diac. Buſch.

Neumarktskirche: Früh 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.
meldung.

Altenburger Kirche:
Anmeldung,

An

Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und Abenbmahl

Katholiſche Kirche. Donnerſtag den 29. d. M., um 9 Uhr früh, Hochamt,
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Am Charfreitage (30. März) predigen:
Vormittags Nachmittags:Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenins. Herr Diac. Leuſchner.r Herr Paſtor Heineken. Herr Diaäc. Buſch.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-
Domkirche: Früh s Uhr, allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten vom

Herrn Conſiſtorialrath Frobenius. Anmeldung
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch

Herr Paſtor Heineken hält öffentliche Communion, die Beichte beginnt */29 Uhr.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte findet allgemeine Beichte und

Abendmahl ſtatt. Anmeldung.
Altenbürger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.

Katholiſche Kirche. Um 9 Uhr früh Gottesdienſt und Predigt.
Um 5 Uhr Abends Faſtenandacht und Predigt

Muſikaliſches. Unſern Quartettenſpielern wird die Mit
theilung von Jntereſſe ſein daß die von der Firma Payne in
Leipzig vor 2 Jahren veranſtaltete Pracht Ausgabe von „Haydn's
83 Quartetten“ nunmehr vollendet vorliegt und daß in Folge des
außerordentlichen Anklangs, den dieſelbe gefunden hat, die Verlags-
handlung bereits die zweite Auflage (in 44 Lieferungen à 7 Sgr.)
vorbereitet.

Eingeſandt. Leipzig im März. Für die Einwohner Jhrer
Stadt, welche Leipzig beſuchen dürfte es nicht unintereſſant ſein
zu erfahren daß am hieſigen Platze (Petersſtraße Nr. 35) ſeit
Kurzem eine echte rheiniſche Schoppenſtube (Beſitzer Herr
Auguſt Simmer) errichtet iſt, welche auch ſchon von Leipzig's Be-
wohnern ſich einer ganz außerordentlichen Frequenz erfreut da dieſes
Etabliſſement in jeder Hinſicht das iſt was es ſein will, nämlich
uns Nichtrheinländern einen guten Rheinwein zu einem Preiſe zu
liefern welcher dem des Bieres faſt gleich kommt. So z. B. kann
man daſelbſt ſchon einen Schoppen Flaſche) ſüffigen Pfälzer-
wein von 3 Nygr. an erhalten ein freundliches Local, gute perfecte
Küche, ſowie reichhaltige Auswahl aller Delicateſſen machen die
Schoppenſtube zu einem der angenehmſten Aufenthalte gemüthlicher
Weintrinker.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Freitag, den 16. März,
Erſter Fall.

Der Bäckergeſell Ernſt Louis Rauſchenbach von Schkeuditz 25 Jahr
alt, bereits 2mal wegen Diebſtahls beſtraft war wegen dreier ſchweren und
eines einfachen Diebſtahls im Rückfalle angeklagt. Sein Vertheidiger war der
AGReferendar Herrmann.

1) Jn der Nacht vom 28. zum 29. November v. J. waren dem Bäckergeſellen
Fränkel beim Bäckermeiſter Zillmar in Schkeuditz aus ſeiner im Hinterhauſe belege
nen Kammer ein dunkelblauer Ueberzieher eine ſchwarze Hoſe, ein grauer Rock,
eine braune Weſte ein grauer Frack, ein Paar Stiefeln, eine ſchwarzſeidene Mütze,
ein Shawltuch, ein Taſchentuch, zwei Paar Handſchuhe ein Paar Hoſenträger,
ein Rohrſtock und eine Cylinderuhr geſtohlen worden. Offenbar war der Thäter
mittelſt einer Leiter nach dem Fenſter geſtiegen hatte daſſelbe eingedrückt und war
nun in die Kammer eingeſtiegen, denn das Fenſter war zerbrochen ſtand offen
und es lehnte unter demſelben an der Wand eine Leiter.

Man fand in der Nähe ein Paar Stiefeln vor, welche als dem Bäckergeſellen
Rauſchenbach gehörig, von deſſen Mutter recognoscirt wurden.

hre chenbeg war geſtändig den Diebſtahl in der angegebenen Weiſe verübt
u haben.

2) Jn der Nacht vom 23. zum 24. December v. J. gegen 3 Uhr Morgens
hörte der Bäckermeiſter Kämpfe zu Schkeuditz von ſeiner Vackſtube aus, daß Je
mand die Hausthür im Jnnern ſeines Hauſes aufriegelte und zum Hauſe hinaus-
ing. Er überzeugee ſich ſogleich davon daß die der Backſtube gegenüberliegende
tubenthür offen ſtand und daß aus ſeinem Pulte circa 41 Thlr. entwendet waren.

Er begab ſich nun in ſeine Oberſtube und entdeckte da, daß der mittlere Kaſten der
darinſtehenden Kommode offen ſtand und daß daraus ein Blechkaſten in dem Do
cumente und baares Geld aufbewahrt wurden, verſchwunden war, Bei näherem
Nachſuchen fand Kämpfe dieſen Blechkaſten, welcher mittelſt eines Vorlegeſchloſſes
verſchloſſen geweſen war auf dem Hausboden erbrochen vor: die Doeumente lagen
zerſtreut umher und es fehlte darin ein Beutel mit 50 Thlr.

3) Am 25. Januar d. J., Mittags 1 Uhr ſah das Dienſtmädchen deſſelben
Bäckermeiſters Kämpfe in Schkeuditz wie der berüchtigte Bäckergeſell Rauſchenbach
aus dem Hauſe ihres Dienſtherrn geeilt kam. Auf ihren Hilferuf wurde er ver-
folgt. Er entfloh durch den Torſſtall in das Jesnitzer'ſche Gehöft, wo er unter
Reiſigbündeln verſteckt vorgefunden und arretirt wurde. Es ſtellte ſich ſofort heraus,
daß er aus der obern Stube des Kämpfe ein Dutzend Schnupftücher, 2 goldene
Ringe ein Shawltuch, ein Paar Glacéhandſchuhe, eine Perlenbörſe und eine
Bürſte geſtohlen hatte, denn er wurde im Beſitze dieſer geſtohlenen Sachen betroffen.
ſahl Rauſchenbach geſtand demzufolge dieſen als auch den vorher erwähnten Dieb-

zu.
4) Bei ſeiner Verhaftung befand ſich Rauſchenbach auch im Beſitze von Sachen,

von denen feſtgeſtellt wurde daß fie in der Nacht vom 12. zum 13. Januar d. J.
den bei dem Bäckermeiſter Zillmar in Schkeuditz beſchäftigten Bäckergeſellen Köcke
und Schieferdecker mittelſt Einbruchs und Einſteigens geſtohlen waren. Dieſe Ge
ſellen hatten am Morgen des 13, Januar, als ſie in ihre im Hinterhauſe belegeneKammer ſich begeben ßatten, um zu frühſtücken, die Wahrnehmung gemacht, daß

der in dieſer Kammer ſtehende Schrank, worin ſie ihre Kleidungsſtücke hatten voll
ſtändig ausgeräumt war. Der Diebſtahl war jedenfalls mitielſt Einbrechens des
n und Einſteigens durch daſſelbe verübt da eine Scheibe des Fenſters zer

rochen war und das Fenſter offen ſtand während es am Abend zuvor zugewirbelt
worden war.

Rauſchenbach war auch dieſes Diebſtahls geſtändig. Seiner Angabe nach
hatte e in jener Nacht vermittelſt einer Leiter, die er aus dem benachbarten Ge

höft geholt das Fenſter erſtkegen eine Scheibe deſſelben eingedrückt, das Fenſter
aufgewirbelt, war nun in die Kammer eingeſtiegen, und hatte den Diebſtahl ver
übt. Die Leiter hat er demnächſt wieder an den Ort, von wo er ſie geholt, zu
rückgebracht.

Der Angeklagte war vollſtändig geſtändig. Da Anträze auf Annahme mil
dernder Umſtände von keiner Seite geſtellt waren, ſo wurde ohne Zuziehung der
Geſchworenen verhandelt

Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahr Zuchthaus und ebenſo lange Stellung-
unter Polizeiaufſicht,, der Vertheidiger 2 Jahr Zuchthaus und der Gerichtshof er
kannte nach dem Antrage des Staatsanwalt.

Zweiter Fall.
Die verehel. Glaſergeſell Lina Herrmann von Zeitz 26 Jahr alt

war wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung angeklagt. Jhr Vertheidiger war
der AGReferendar Herrmann.

Der Anklage zufolge hatte ſie ein Schriftſtück folgenden Jnhalts:
„Daß ich 3 Kopfkiſſen, zwei Stück roth und weißgeſtreift, und ein

Stück blau und weißgeſtreift (Federleinwand) als Pfand erhalten habe, worauf
ich zwei Thaler gezahlt habe, und ſelbige nach 3 Monaten wieder eingelöſt
werden, beſcheinige ich hierdurch.“ Henriette Weidlig.

Zeitz den 13. November 1865.
in gewinnſüchtiger Abſicht dadurch, daß ſie die darunter befindliche Unterſchrift
„Henriette Weidlig“ vhne Wiſſen dieſer Perſon bewirkt gefälſcht und von dieſer
Beſcheinigung zum Zwecke der Täuſchung des Klempnermeiſters Berthold in Zeitz
Gebrauch gemacht.

Sie hatte nämlich von den Klempnermeiſter Berthold'ſchen Eheleuten im Herbſte
v. J. 3 Kopfkiſſen ein Deckbett, eine ſeidene Frauenſchürze und einen Muff mit
dem Auftrage erhalten, Darlehne auf dieſe Sachen aufzunehmen.

Es ſtellte ſich aber heraus daß die Kopfkiſſen gar nicht an die Madame
Weidlig verpfändet waren, daß die Herrmann vielmehr dieſelben an den Meubleur
Greim für 2 Thlr. 5 Sgr. verkauft hatte, Die Herrmann war hierauf geſtändig,
die Unterſchrift ſelbſt bewirkt zu haben.

Sie hatte aber auch von den andern Sachen gegen den Willen des Berthold
den Muff und das Deckbett an den Meubleur Greim verkauft und eine roth und
weißgemuſterte Decke, in welche das Deckbett eingeſchlagen war und welche ſie dem
Berthold zurückbringen ſollte, an Greim verſetzt, von dem hierfür erhaltenen Ge
ſammtbetrage aber 1 Thlr. 16 Sgr. zu wenig an den Berthold abgeliefert.

Die Angeklagte war auch heute geſtändig, die Unterſchrift „Henriette Weidlig“unter der fraglichen Beſcheinigung fälſchlich bewirkt zu haben ſie beſtritt aber rabei

die Abſicht gehabt zu haben ſich einen Gewinn zu verſchaffen, und dem Berthold
einen Schaden zuzufügen. Sie wollte dies nur gethan haben um den Berthold
vorläufig zu beruhigen und weil derſelbe durchaus die Unterſchrift verlangt.

Der Stgatsanwalt beantragte jnach verhandelter Sache das Schuldig ſowohl
wegen Urkundenfälſchung als wegen Unterſchlagung, er nahm aber ſelbſt mildernde
Umſtände an. Der Vertheidiger hatte dagegen Nichts zu erinnern,

Das Verdiet der Geſchworenen lautete dahin daß die Angeklagte der Urkunden
fälſchung ſchuldig und daß mildernde Umſtände vorhanden ſeien daß aber bei der
Zurückbehaltung der Geldbeträge von 1 Thlr. 16 Sgr. nicht erwieſen ſei daß dies
zum Nachtheile des Berthold geſchehen ſei.

Die Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß blos wegenUrkundenfälſchung mit 3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße event. noch

3 Tage Gefängniß beſtraft.

Dritter Fall,
Ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Die Geſchworenen bejahten die Thatfrage, nahmen aber an, daß der Ange

klagte ohne Zurechnungsfähigkeit gehandelt. Der Angeklagte iſt demzufolge freige-
ſprochen worden,

Sonnabend, den 17. März.
Erſter Fall.

Der Dienſtknecht Friedrich Julius Senff von Zetzſch 21 Jahr alt
war T Urkundenfälſchung angeklagt. Sein Vertheidiger war der AG Referendar
Kunkelt.

Am 21. Mai v. J. kam zu dem Uhrmacher Härtling in Zeitz ein fremder
Menſch, der ſich für den Dienſtknecht Senff bei dem Gutsbeſitzer Landmann in
Heynichen ausgab, und kaufte eine Uhr für 5 Thlr. 20 Sgr. mit dem Bemerken,
daß er augenblicklich kein Geld habe, daß er aber den Kaufpreis bald bezahlen
werde. Da Härtling den Menſchen nicht kannte, ſo trug er Bedenken die Uhr
demſelben auszuantworten und machte die Aushändigung von der Beibringung ei
ner Beſcheinigung Seitens des Landmann, den er kannte, abhängig. Am Nach
mittag deſſelben Tages erſchien Senff wieder bei Härtling und überreichte ihm ein
Schriftſtück folgenden Jnhalts:

„IJch ſage hiermit gut, daß der Senff ſeine Uhr bezahlen wird.“

W. Landmann. Heynichen.Hierdurch ließ ſich Härtling bewegen, dem Senff die Uhr zu übergeben.
Später ſtellte ſich heraus daß jene Beſcheinigung ohne Wiſſen und Willen des
Landmann angefertigt alſo gefälſcht war.

Senff war geſtändig, beſtritt aber die Abſicht gehabt zu haben den Härtling
um ſein Geld zu betrügen. Seiner Angabe nach hatte er gleich bei der Empfang
nahme der Uhr dem Härtling eine Abſchlagszahlung von 1 Thlr. und ſpäter noch
2 Thlr, bezahlt war aber an weiteren pünktlichen Zahlungen durch ſeine inzwiſchen
erfolgte Einſtellung ins Militair verhindert.

Dieſe Angaben erwieſen ſich heute bei der Beweisaufnahme als richtig.
Unter dieſen Umſtänden bejahten die Geſchworenen zwar die Thatfrage ob

der Angeklagte ſchuldig, jenes Schriftſtück fälſchlich angefertigt und von demſelben
zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, hielten aber nicht für er
wieſen daß der Angeklagte die Abſicht gehabt ſich dadurch einen Gewinn zu ver
ſchaffen oder dem Härtling einen Schaden zuzuſügen. Da ſomit das nothwendigſte
Requiſit zu einer ſtrafbaren Urkundenfälſchung wegfiel, ſo mußte Freiſprechung er
folgen. Der Angeklagte, der in Folge der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung
vorläufig vom Militair entlaſſen und zur z Haft gebracht war,
wurde zu ſeiner unerwarteten Freude von der Anklage freigeſprochen und in Frei-
heit geſetzt.

Zweiter Fall.
Die unverehel, Wilhelmine Fritz ſche aus Kayna 34 Jahr alt, war

wegen Kindesmordes angeklagt. Jhr Vertheidiger war der Ref. v. Königsmark.Der Anklage zufolge hatte ſie ihr am 14. December v. J., Morgens 4
Uhr zu Zeitz außerehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet.

Nach verhandelter Sache beantragte der Staatsanwalt das Schuldig princip.
wegen vorſätzlicher, event. aber wegen fahrläſſiger Tödtung. Die Geſchworenen
verneinten die erſtere und bejahten die letztere Frage. Die Angeklagte wurde zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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